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Edwin Feil 

(14 . 5. 1905 - 12 . 11. 1977) 

Der engagierte Natur chützer Oberforstrat i. R . Edwin Feil ist im Alter von 72 Jahren am 
12. ovember 1977 in Rottweil verstorben. 

Am 14. 5. 1905 in Münzingen geboren, studierte er Forstwissenschaften in Freiburg bis 
zum Staatsexamen 1929. ach Referend arzeit und Assessorenjahren wu rde er 1938 zum Forst­
meister ern annt. D ann fo lgte der Kri egsdienst. E r t nach langer Kriegsgefangenschaft in Ruß­
land übern ahm Edw in Feil 1951 als Amtsleiter das Staatliche Forstamt Ro ttweiI , das er bis zu 
seiner Pensionierung 1970 inne hatte. Ab ] uli 1961 stellte Feil seine aus der praktischen Tätig­
keit als Fo rstmann erworbenen reichen Kenntni e und Erfahrungen mit der übernahme des 
Amtes als aturschutzbeauftragter des Land kreises Ro ttweil dem amtlichen Naturschutz zur 
Verfügung. D aneben war er noch ab 1950 Mitglied des Kreisjagdamtes und Vorsitzender bzw. 
Beisitzer im Jägerprüfungsausschu ß . Als aturschutzbeauftragter war der warmherz ig-ver­
ständni svo lle und freundliche Edwin Feil der Mann am rechten Platz. In diesem Amte hatte er 
überreiche Gelegenheit , d ie P robleme des Naturschutzes im Kreis Rottweil au s nächster ähe 
kennenzulernen und mitzu helfe n, sie zu lösen. Mit großer So rgfalt und Sachkenntnis hat er in 
den langen Jahren zu unzähli gen Anträgen, di e den aturschutz berüh rten, mit klaren Formu­
lierungen Stellung genommen. Zwe ife lsfälle wurden bis zu r nächsten und regelmäßig durch ge­
fü hrten Besichtigu ngsfahrt mit den Sachbearbeitern des Landratsamte bereitgelegt . Bei d iesen 
Bes ichtigu ngen an Ort und Stelle wurde stets eine gemeinsame Meinung in gegenseitigem Ein­
vernehm en zwischen Genehmigungsbehörde und aturschutz von Feil ganz bewußt gesucht. 
Dabei hatte er ein untrü gliches Gespür für das Machbare, konnte das Für und Wider abwägen 
und war in der Lage, Priori tä ten zu erkennen, ohne sein naturschützerisches Anliegen aus dem 
Au ge zu verlieren. E r wußte genau, daß bei vielen Entscheidungen Kompromisse zu suchen und 
die Interessen gegeneinander abzuwägen waren, wußte aber auch, wann es galt, seinen Stand­
punkt zu vertreten. So war auf dem Landratsamt Ro ttweil zwischen der Verwaltung und dem 

arurschutzbeauftragten mi t ku rzem Draht eine hervorragend e Zusammenarbeit. Sein Ge­
schick im Umgang mit Mitarbeitern und Antragstellern kam der raschen Bearbeitung von Bau­
anträgen, Bebauungs- und Flächennutzungsplänen, Srraßen- und tarkstromplanungen , den 
Aussiedlungen und Flurbereinigu ngen, aber auch der Landschaft gestaltung und -pflege zu­
gute. Die Ausscheidung und Erhaltung von atur- und Landschaftsschutzgebieten und atur­
denkmalen war Feil , dem Beschützer unserer einmalig schönen oberen eckarlandschaft, ein 
ganz besonderes Anliegen, das uns achfahren zutiefst verpflichten sollte. 

So war es eigentl ich ein Selbstverständnis für den Versto rbenen, in der " Arbeitsgemein­
schaft U mweltschutz der Region Schwarzwald-Baar-H euberg e. V." von der ersten Stunde an 
mit vollem E ngagement mitzuarbeiten . Hier bei den regelmäßig besuchten Arbeitssitzungen in 
Bad Dürrheim fanden seine fundierten Anregungen und Meinungen im Fachkreise der Arbeits­
gemeinschaft stets ein offenes Ohr. Er war es auch, der weitere M itarbeiter aus seinem Kreisge­
biet für die Arbei tsgemeinschaft gewinnen konnte. 

Mit seinem Tod verliert der Landkreis Ro ttweil einen sachkundige n, einsatzbereiten, 
verständnisvollen und unbestechl ichen aturschützer, der auch der regionalen " Arbeitsge­
meinschaft Umweltschutz" sehr fehlen wird, und um den zu trauern wir allen Grund haben. 
Vo ll D ankbarkeit woll en wi r seiner gedenken und in seinem Sinne weiterarbeiten . 

Erich Lung 


